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den Dächern hin angeordnet waren, legte man Laufgänge, die Triforien, an. Schon

im Mittelalter führt ein folcher Gang den Namen Triforium.

Später werden die Seitenfchiffsdächer auf jedes Joch als einzelne Zeltdächer

befonders aufgefetzt‚ ohne dafs fie fich an die Rückwände anlehnen. Man durch-

brach daher nunmehr auch diefe Rückwände als Fenfter und verglaf’ce fie.

Das Stück des Chorgrundriffes vom Cölner Dom in Fig. 205 79) zeigt diefe

Verflüchtigung der Mauern über den Pfeilern auf das deutlichfle. Aufsen die

dünne Triforiumsrückwand, innen ebenfalls

fehr fchwache Pfeiler und Pfoften. Oben il°c “9 206"

das Triforium mit einem Umgang aus Stein-

platten abgedeckt. Nunmehr geht der Fenfter— \

pfeiler allein weiter hoch, und aufsen fleift

ein Säulchen den Anfänger des Strebebogens

ab. Die fchwere Lait der Obermauern‚ der

Gewölbe und des Daches ruht alfo einzig auf

diefen fchwachen Stützen. Defto fiärker find

die Widerlager diefer Strebebogen angeordnet.

Und in der That mit Recht. Wenn diefe

\Viderlager ur‘lverrückbar find, fie, die den

gefamten Gewölbe und Strebebogenfchub,

fowie den \Vinddruck gegen das hohe Dach

und alle Oberteile des Hochfchiffes aufzu—

nehmen haben, dann können all diejenigen

Teile, welche, wie die Innenpfeiler und die

Fenfterpfeiler, nur lotrechte Laf’t erhalten, in

ihrer Grundrifsfläche bis auf das äufserfte

herabgemindert werden.

Ebenfo zeugt es von der gröfsten Er-

fahrung und der richtigften Ueberlegung, dafs

diefe Strebebogenwiderlager durch die dop-

pelten feitlichen Beine auch gegen jegliche

Seitenverfchiebung gefichert find. Dies hatte

der gleichzeitige Baumeifter am Chor zu

Beauvais nicht berückfichtigt, ‚und daher

drohte diefer Chor im XIV. jahrhundert ein-

zuitiirzen.

Die Strebepfeiler find zuerf’c nur durch

ihren Vorfprung wirkfam, welcher fich nach

unten in Abfätzen vergröfsert. Auch die Strebebogen f’cützen fich zuerf’c ohne

weiteres auf diefelben auf. Später findet man, dafs eine Auflaft die Ausladung und

Vorfprünge des Strebepfeilers zu vermindern gef’tattet. Und fo wachan bald auf

allen Strebepfeilern mächtige Fialen empor. Diefes Wort kommt erfichtlich von

dem franzöfifchen \/V01‘t Pillen/e (Töchterchen) her. Wz'lars von Hmzecort fchreibt

1244 als Bezeichnung der Ecktürmchen an den Türmen von Laon Filiale, und in

den Prager Dombaurechnungen um 1370 lautet es Fz'ol.
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Kloflerkirche zu Goldenkron.

Querfchnitt“). — „250 w. Gr.

79) Nach: Scmu-rz, F. Der Dom zu Cöln, (eine Conftruktion und Ausltattnng etc. Cöln u. Neufs 1868—77.

5“) Nach: \\’iener Bauhütle etc.


